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Puftrirtré tumortftifiHaiiiriidifß SBodjcnWûtt.

»erantwottltdje Sïebaïtion: $t(m mili, îlnfengaffe 9lo. L

Sliïe SßoftSmter tmb ShtipattblunBen ttefinten Sefieïïungen entgegen; franio fitt bie ©djtoetä: für 3 ÏTconate gr. 3, fur 12 Sftonate Sr. 10; fût ba§

nôrigt gurojia, für WeßWtett unb bie' »eretntgieit ©ioatett 9tori>amertïa'§ per 6 ïfionaie gr. 7, für 12 fflïonate gr. 13. 50; für ©äbamertltt, Wfien unb

9tufttolien «er 6 3Konote gr. 12, per 12 »tonnte gr. 22, ©injelne Sümmern 25 GtS.

An Brutr^lanîi.
C^oraBafe.)

Sßor&ei ift bet Särm, ber Ûîeidjêtag ift au§ unb gegangen tft er mit ©djanbe,

SSerworfen baê ïe|te, baê widjt'ge ©efe|, ju retten bie einigen" Sanbe;
SDaê einige" SDeutfdjtanb, fo furchtbar bebrotjt in ber greibeit ber Stebe

unb greffe,
©o fdjrerftidj burdjWütjtt bon ber ftetgenben 9cotb, unb audj bon beë

§ungcrë ghteffe.

9cadj S9 tob fdjreit baë 93oIï unb nadj greibeit pmat, unb futfdj tft
baê ©elb auë ber fîaffé;

6ë rüttelt mit 3Jîa<^t an bem golbenen £atb, foroie an; Sltjrone bte 5Jcaffe,

Unb finfter bräuenb am Rimmel herauf fie fdjauen'ê mit $agen unb

gittern
3iet)t fcbroarjeS ©ewölf, b'rauë ber feurige S3ït| bie 9Xcâà}ttgen 2IÛ" roiïï

jerfplittern.

fjerauë mit bem Srief auf baë menfdjtidje. 9îed)t, fo oft fdjon im Stute

befiegeit,

3n ©gerben jerbredje baê trügenbe ©laê, barin ftd) bie Strafe gesiegelt;
©ebient rjaot bem ©öfcen $t)x lange genug unb bte Süedjte beë SBolteê

jettreten,
Suer 2kob ift ein ©tein, (Sure greibeit, fte tft bie gretfjeit pm ßnteen

unb Seien!
S^ad) |>aufe, $t)x Herren, eë trabet ber £>atjtt, fdjon roinït mit bem

SRobtftod bet SSüitet,

Unb fdjtägt audj immet nod) eifrig unb roarm (Sudj ein ßompromtfj"
unter'm Littel;

herunter bte SOÎaêfen, ber gafdnng ift auê, ber §auêtned)t, er wirb'ë

(Sud) beroetfen,

:

§ereinbrid)t mit Sannftrabt ttnb $irdjenjucfjt bie 3teta bon 33tut unb

bon (Sifen.

§et! rote ftd) täuj'bert unb roie ba fbudt fo fror) ber btaubtütige Runter,

§ei! rote ba raufdjet fo fatbungêooll aud) beë tteinften Dtebttteë ©eftunfer,
(Sê öffnet fid) weit ber ©efängntffe SStjor, um ben freien SOcann

begraben,

SDafs SJenuttjianten unb @d)ergen fid) am ©ut beë Sßerbammten ertaben;

Sa Hinge« nidjt Sieber oon Siebe u. Suft, fanattfdje bfaffen nur Reuten,

Sm 3roteüd)t brüten im (Sinï)ettêbau" über ftinïenbett (Siern bte (Sulen ;

SDa fdjtägt fein ^ecj mebr in SDanfbarf'ett, ber 3orn nMï rött)et bte

Lienen
gin bentenbeê IBöll in ©Kaberet SBer îjeijst eê bem ©ö|en bienen

§oflo SDu 25otî bon ber beutfdjen 3trt, ju §o'r)em unb ©djönem berufen,

SBiflft SDu ihn obfern, ben freien ©inn, an beê neuen Çochgeridjiê ©tufen
£)ßrfi SDu bte tlirrehbe .fette nidjt, in'ë föabifctje 3od) SDidj ju fpannen?
(Së nabet bewaffnet bie 3?eaïtion. SDiàj atê Sürger fred) ju entmannen.

©ei auf ber $ut unb raffe SDid) auf, gewaltig unb bodj audj befonnen,

SDer Sîebet, ber jefei auë ben ©ümbfen ftetgt, ift fobalb. nidjt wteber

verronnen;
©reif rote ein SIefl jum |nmmet hinauf unb r)ol' SDtt fjetab SDeine 9tedjte,

5tm Sîbtontjimmel bangt ja beë SSbttcê Refyt, b'rum liegen im

©taube bte ffnedjte.
SDeiu üiedjt ift bie greibeit, o gib fie nidjt ireiê, bie g reit) eit

ift ja nur Seben!
STret' feffen gufces bem SDradjen auf'ê |)aut)t, bodj tret'

nidjt, wie oft fdjon batuktt!

Mustrirtes humoristisch, satirisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion! Jean Nö'tzli, Aàgaffe No. I.
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An Deutschtand.
iMravase.)

Vorbei ist der Lärm, der Reichstag ist aus und gegangen ist er mit Schande,

Verworfen das letzte, das wicht'ge Gesetz, zu retten die einigen" Lande;
Das einige" Deutschland, so furchtbar bedroht in der Freiheit der Rede

und Presse,

So schrecklich durchwühlt von der steigenden Noth und auch von des

Hungers Finesse.

Nach Brod schreit das Volk und nach Freiheit zumal, und futsch ist

das Geld aus der Kasse,

Es rüttelt mit Macht an dem goldenen Kalb, sowie an. Throne die Masse,

Und finster dräuend am Himmel herauf sie schauen's mit Zagen und

Zittern
Zieht schwarzes Gewölk, d'raus der feurige Blitz die Mächtigen All' will

zersplittern.

Heraus mit dem Brief auf das menschliche Recht, so oft schon im Blute
besiegelt,

In Scherben zerbreche das trügende Glas, darin sich die Phrase gespiegelt;

Gedient habt dem Götzen Ihr lange genug und die Rechte des Volkes

zertreten.
Euer Brod ist ein Stein, Eure Freiheit, sie ist die Freiheit zum Knieen

und Beten!
Nach Hause, Ihr Herren, es krähet der Hahn, schon winkt mit dem

Rohrstock der Büttel,
Und schlägt auch immer noch eifrig und warm Euch ein Kompromiß"

unter'm Kittel;
Herunter die Masken, der Fasching ist aus, der Hausknecht, er wird's

Euch beweisen,

5

Hereinbricht mit Bannstrahl und Kirchenzucht die Aera von Blut und

von Eisen.

Hei! wie sich räuspert und wie da spuckt so froh der blaublütige Junker,

Hei! wie da rauschet so salbungsvoll auch des kleinsten Reptiles Geflunker,

Es öffnet sich weit der Gefängnisse Thor, um den freien Mann zu

begraben,

Daß Denunzianten und Schergen sich uni Gut des Verdammten erlaben;

Da klingen nicht Lieder von Liebe u. Lust, fanatische Pfaffen nur heulen,

Im Zwielicht brüten im Einheitsbau" über stinkenden Eiern die Eulen ;

Da schlägt kein Herz mehr in Dankbarkeit, der Zorn nur röthet die

Mienen

Ein denkendes Volk in Sklaverei Wer heißt es dem Götzen zu dienen

Holla Dn Volk von der deutschen Art, zu Hohem und Schönem berufen.

Willst Du ihn opfern, den freien Sinn, an des neuen Hochgerichts Stufen
Hörst Du die klirrende Kette uicht, in's sklavische Joch Dich zu spannen?

Es nahet bewaffnet die Reaktion, Dich als Bürger frech zu entmannen.

Sei auf der Hut und raffe Dich auf, gewaltig und doch auch besonnen,

Der Nebel, der jetzt aus den Sümpfen steigt, ist sobald, nicht wieder

zerronnen;
Greif' wie ein Tell zum Himmel hinauf und hol' Dir herab Deine Rechte,

Am Thronhimmel hängt ja des Volkes Recht, d'rum liegen im

Staube die Knechte.

Dein Recht ist die Freiheit, o gib sie nicht preis, die Freiheit
ist ja nur Leben!

Tret' festen Fußes dem Drachen auf's Haupt, doch tret'
nicht, wie oft schon daneben!
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